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MÜN G HEN-0  BERWI ES E N

Seit F ortfall der K nebelung deutscher Ilandelslu ft- 
fah rt durch die Londoner B egriffsbestim m ungen ist der 
freien E ntw icklung des deutschen F lugzeugbaues und 
Luftverkehrs keine Grenze m ehr gesetzt. An die Ver­
w altungen zunächst der großen, später auch der klei­
neren Städte tritt die P flich t heran, die Anlage eines 
guten F lu ghafens vorzubercilen und in die Tat um zu­
setzen. Provisorische Lande- und Startgelegenheiten  
gab es schon vor dem Kriege. Nach dem Kriege wurde 
es zur G ew ohnheit, M ilitärflugplätze nach B edarf dem  
zivilen Luftverkehr zu ö ffn en . D ie Anlagen, die auf 
diesem  W ege entstanden, behielten o ft  den Stem pel 
des P rovisorischen, N ichl-p lanm äßig-E ntw ickelten  (L on­
don) und m achten die A ufstellung durchdachter Ge- 
sam tprojekte nötig, die einen stufenw eisen p lanm äßigen  
Ausbau des F lu gh afen s in richtiger Verkehrslage zur 
Stadt sichern.

D ie  Brauchbarkeit des F lughafens hängt in erster 
Linie von seiner E ntfernung vom Stadtzentrum ab. Im

\ erfasser Arcli. S. Buddeus- München

KTTBIAN EU BK
ED HAMBURG B E R L I N

allgem einen sollte er n icht außerhalb des 5 -km -B ingcs  
liegen (M ünchen, Berlin. Frankfurt a. Main, K önigs­
berg), darüber hinaus jedoch durch gute Verkehrsm ittel 
m it der Stadt verbunden sein, so daß die Z eitentfernung  
eine halbe Stunde n icht überschreitet. (T afel 2, 3 , 4 , 5 .)

D er F lugplatz, selbst nebelfrei und eben, soll Start 
und Landung bei jeder W indrichtung gestalten und 
wird bei ringsum  verbautem Gelände eine F läche von 
1 0 0 0  zu 1 0 0 0  m, bei freiem  Gelände jedoch von G00 
zu 6 0 0  m beanspruchen, bei einer R ollänge des F lu g ­
zeugs von ca. 6 0 0  m und einem  Anschwebew inkel von 15°.

D ie O berfläche des Platzes soll Verletzungen durch  
B ollen und Sporn des F lugzeuges W iderstand leisten , 
jedoch elastisch genug sein, den Anprall des landenden  
Flugzeuges federnd aufzunehm en. S ie  w ird zw eck­
m äß ig  aus w oh lgepflegter, ebener, üppiger, fester Gras­
narbe a u f L ehm grund bestehen. D ie Spornschäden  
sind einzuebnen, abzuwalzen, zu übereggen und nach­
zusäen. Im  Som m er ist S chafw eide gü n stig . Sorg-



Molto „Merkur“ Verwaltungsgebäude Grundriß Erdgeschoß

U R TE IL D E S  P R E ISG E R IC H T S: S traß en xufü linm g, Führung der E isenh ahngleise und S lraß enh ahnein leilu ng  entsprechend. A utoplSU e  
praktisch eingefügt. D ie A nordnu ng der G esam tanlage lliigtechn isch gün stig; oh d ie  e r s te l la l le  hessser im  W estteil angelegt w ird, wäre 7.11 
entscheiden. G rund rißeinteilun g der F lughalle  m it W erft und allen N ebenräum en sehr vorteilhaft. D ie R äum e fü r G ütorzoll und P aß d ien st 
im  E rd gesch oß  des V erw altungsgebäudes und die R äum e für W eiter- und Fu nkd ien st so llen  durch U m tausch gegen  andere R äum e bessere  
Situ ierung erhalten. Im  übrigen erscheint d ie V erteilung der geford erten  R äum e im  E rd geschoß  und d en  O b ergeschossen  gut. D ie  
äu ß ere G csam tgestallung entspricht in ihrer A uffassung und D u rch b ild u n g  dem  Zw ecke eines F lugplatzes. D ie  A u sfü h ru n g  in einzelnen  
Bauabschnitten ist vorgesehen. D ie  e in fach e  G estaltung bürgt fü r  b illige  D u rchfüh ru ng. D ie verlangten T rib ü n en - und Terrassenplätze  
fü r die Zuschauer sind in einfacher W eise  und n icht übertriebenem  A usm aß eingeschaltet. D ie  H och fü h ru n g  des L ich th ofes led ig lich  aus

architektonischen G ründen ist z.u beanstanden.

fa ltige  D ü n gu ng  ist zu beachten. Ein g u l gep fleg ter
F lugplatz m uß völlig  staubfrei sein, auch die S tarl­
und A bbrem sbahnen aus Beton vor den F lugzeughallen
sollen m it einem  Ü berzug aus staubbindender Masse ver-
sehen werden.

D er Boden m uß trocken sein. H oher G rundwasser­
spiegel ist durch Pum pen (A m slerdam -Schiphol) oder

An Bauten werden vorzusehen s e in :
1. F l u g z e u g h a l l e n  m it Personalräum en. G röße  

norm al 2 Torw eiten ä 3 0 — 3 2  m , 2 6 — 3 0  m  tief, 
6 m  hoch. D ie  M ehrkosten durch B erücksichtigung  
der E rw eiteru n gsfäh igk eit a u f 2 x 3 2  =  6 4  m  be- 

-1 0  o/o.tragen 8 -

D rainage (Stettin) abzusenken. D ie  F lugp latzm itte
Für G roßflu gzeuge: lla llcn w eite

nim m t der Landekreis ein m it Startzone, neutraler Zone 
und Landezone. D ie  K enntlichm achung des F lugplatzes  
gesch ieht durch d iffu se s  L icht (N eonröhren und B eseg- 
sonnen). Ist d ie A bhaltung von flu gsp ortlichen  Veran­
staltungen in größerem  A usm aße beabsichtigt, w ird m an  
gut tun, eine klare T rennung zw ischen F lu gh afen - und  
Sportgelände vorzunehm en, da über kurz oder lang  
ersteres auch am  Sonntag vom  Verkehr beansprucht wird.

B erlin
80

lla lle n lie fe  30
lich te  H öhe 8

H am burg
80
35
10

D ie  H allen in Le B ourget und R otterdam  w eisen
eine größere H öhe auf.

erfo lg te
D ie  E ntw ick lung des F lu g -

jedoch  nicht, w ie erwartet, in die  
sondern in d ie Breite. D ie F ensterfläch e soll

-2 0  Proz. der G rundfläche betragen. D ie Tore

Zuschauertribünen sind daher vom  eigentlichen  F lu g ­
hafen getrennt anzulegen. In H am burg und Berlin sind
Sport und Verkehr noch verm engt in der A bsicht, die 
F lughafenanlage während der ersten Jahre, w o der Ver­
kehr selbst noch dünn ist, durch sportliche Veranstal-
tungen rentabler zu m achen. H ierdurch wird entweder
der Verwaltungsbau zum Zw itterding zw ischen R enn-
platztribüne und Verkehrsbau oder eigene Tribünen
schieben sich zw ischen V erwaltungsbau und F lu gzeu g-
hallen. (1 . Preis H am burg, Seite 28 . —  2. Preis
R ichthofen , B erlin.) D er eigentliche F lugverkehr w ird  
größere Zuschauerm engen kaum  a u f die D auer fesseln .

H öhe,
1 5 -
sind unter 10  in H öhe F altlore m it elektrischem  
.Antrieb, darüber K lapptore.* L u ftheizung -}- 5 U. 
B aum aterialgcrüst in H olz oder besser E isen m it 
i/g  Stein starker A usm auerung.

2. IV e r f t u n d  W e r k s t ä t t e n  sollen  in bester Ver­
bindung m it den F lugzeughallen  stehen, so  daß ein ­
zelne M aschinenteile m ittels 1-Tonnen-K ranbahn hin  
und her befördert werden können.

3 . U nterird ische T a n k a n l a g e n  fü r  d ie B etriebs­
s to ffe  in Kam m ern unterteilt, G esam tfassungsver­
m ögen zw ischen 2 0  und 6 0  tausend Liter. D ie  
Z apfstellen  liegen  3 0  in seitlich  vor den H allen und  
bestehen aus U nterflurhydranten , die B etr iebssto ff-

E ine F läche fü r  2 0 0  bis 3 0 0  Personen a u f dem  D ache Übernahme von 1 0 0 0  Liter in 1 0  Min. erm öglichen.

des V erw altungsgebäudes wird in dieser B eziehung fü r
alle F ä lle  genügen.

* A u f S e ite  17 geben w ir im  A uszu g  ein en  A ufsatz von D ip l.-  
Ing. E. S c  liä  f f  e r  über F lugzeu g-H allen  um! -T ore  in B erlin s w ieder.
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MStto „Merkur“ — GründriiS des Verwaltungsgebäudes

3



tsmana» |  [| f

........  .. { " 
. |

1 II....  11 -  11 II II i
-

----------------------------------------------------- 1! II II ¡1 « 1

■UUII.JTLlH.H.t.tilUuJ » ...ü im U tlilL1ÜJuL5A/1v
iirrairn*----------------

i

__ m m ’ __

Molto „Merkur“ Ansichten von der Stadt und vom Flugfeld aus



MtHKUtL
M o lto  „.M erkur" Aus der Vogelschau

W erft und Flugzeughallen sollen m öglichst a u f einer 
Seite des Verwaltungsgebäudes m it direktem  G leisan­
sch lu ß  angelegt werden. Vor den Hallen m uß  S p ie l­
raum fü r  A ufstellen  von Flugzeugen vorhanden sein. 
Durch die Lage sollen auch die L ärm belästigungen  
(M otoranlassen, W crft-M olorprüfstand) im und vor 
dem  Verwaltungsgebäude verringert werden. W enn man 
einen erhöhten zukünftigen  Verkehr ins Auge faß t, 
w ird sich eine lokale Trennung der G ebäudekom plexe 
zur E rleichterung organisatorischer Änderungen und 
B elriebscnveilerungen n ich t um gehen lassen. Hierbei 
darf jedoch die m ittlere E ntfernung zwischen Iia llen - 
kom plex und Verwaltungsbau ein gew isses Maß (ca. 
2 0 0 — 3 0 0  m ) nicht überschreiten.

D er Verwaltungsbau ist zwar von Start und Lande­
platz getrennt zu halten, w ird aber zw eckm äßigerw eise

doch so gelegt, daß die A n- und A brollw egc der F lu g ­
zeuge hei verschiedenen W indrichtungen m öglich st ge­
ring und gleichbleiben. In P aris-L e B ourget wurde des­
halb der V orschlag gem acht, die Baulichkeiten k e ilför­
m ig  bis a u f die .Mitte des F lugplatzes vorzulreiben, so 
daß der Verwaltungsbau die Spitze und d ie H allen und 
W erftan lagen  die Seiten bilden. D ie W inkelhalbierende  
nim m t die Z ugangsstraße au f. W enn auch diese An­
ordnung ihre großen Nachteile hat, so sollte doch der 
Grundgedanke des kürzesten, ungehem m ten W eges be­
achtet werden. Er wird in den m eisten Fällen zu einer 
unsym m etrischen Anlage führen.

Das Verwaltungsgebäude soll im  Inneren die reibungs­
lose und zw angsläu fige A bw icklung des Personen-, 
Fracht-, P aß-, Z oll- und Postverkehrs in zw angsläu­
fig er  A nordnung erm öglichen, den F lu g - und W ctter-
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Motto-„Per aspera ad aslra? (Ankauf) Ansicht des Verwaltungsgebäudes Verfasser Arch. Karl J.M oßner-M ünchen

U R T E IL  D E S PR E ISG E R IC H T S: D ie  Straß en führun g entspricht im  w esentlichen und erford ert e in e  K orrektur iin P ion ierü bun gsp latz . 
F lugtechnisch richtig angelegt. V erw altungsgebäude zentral. B eiderseits F lugzeu ghallen  m it dazugelegter W erft. G le iszu fü h ru n g rückwärts 
an säm tliche Hallen w ie W erften . F ührung von R eisend en  u. von  G epäck zw angsläufig. G rund rißanordnu ng in säm tlichen G esch ossen  gün stig . 
Garagen praktisch, aber etwas reich lich . Terrassen und T ribünen über den B aulichkeiten sind jed o ch  n icht in d iesem  A u sm aß e nötig. 
W erft und Flugzeughallen  sin d  in passender V erein igu n g  angeordnet und fü r  m aschinellen  T ransport sch w erer W erkstücke eingerich tet. Sie  
besitzen auch d ie  erford erlichen  N ebenräum e. D ie  G esam tanordnung ist klar und übersichtlich , jed och  erschein t das P rojekt zu aufw end ig . 
D er architektonische A ufbau ist sachlich u. zeitentsprechend gehalten . Das P rojekt stellt eine gute L ösu n g  fü r  d ie  A nlage des F lu gh afen s dar.
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Motto „Per aspera ad astra“ — Lageplan
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Motto „P feil“ Lageplan

Molto „Pfeil“ (2 .Preis) Ansicht des Verwaltungsgebäudes v. d. Stadl aus Verfasser Arch. Lechner u. Aorkauer-M ünchen

LU TE IL  D E S P H E ISG E H IC H T S: S traßenführung und S itu ierung der Ilafenbau ten  entsprechen . D ie  L äge der W erft und W erkstätten  
ist von den Flughallen zu weit getrennt. G rundriß und U aum anordnung des E m pfangsgebäu des sind  zw eck m äß ig; beson d ers gut angebracht 
sind d ie Häume fü r  Fhigbetrieb und W etterdienst. D ie E infachheit der Architektur entspricht dem  technischen W esen  e in er  F lughafenan lagc.
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Molto „Pfeil“ tus der Vögelschau

dienst bergen, und im  Äußeren den bezeichnenden Kern 
des F lu gh afen s m it ausgeprägtem  K om m andoturm  b il­
den. Es w ird sich ein Bautypus zu entw ickeln haben, 
der klare Sach lichkeil und W ürde atm et und von R enn- 
tribüne, Bürohaus und R epräsenlationsbau g leichw eit 
entfern t ist. Im  Berliner W ettbewerb kom m t „B abüho“ , 
im H am burger „K om m e so fo rt“ (Seite 2 9 ) diesem  
T ypus w ohl am nächsten.

F ür die A nlage der Gebäude ist von besonderer 
W ichtigkeit, ob cs sich um einen E ndhafen oder D urch­
gangshafen  handelt; man wird nach den verschiedenen  
V orbedingungen sich fü r  E ck- oder Frontlösung, oder 
eine asym m etrische A nlage zu entscheiden haben.

D er F lughafenvorplatz soll E ntw ick lungsm öglich­
keiten fü r  alle A nforderungen der Z ukunft o ffen  lassen. 
Die Pärkierung von Autos, zw angsläu fige Verkehrs­
regelung m it getrenntem  Zu- und Abgang, die A nlage 
von H otels, Restaurants, Bürohäusern kurz eines 
neuen kleinen Balm hofviertels m uß m öglich  sein. Es 
ist daher Bedacht zu nehm en, daß derselbe einerseits 
nicht zu nahe an eine bestehende Hauptverkehrsader 
herangelegt w ird und andererseits doch m it allen er­
reichbaren L andverkehrsw egen in bester F ü h lu n g  
bleibt.

Dem kürzlich entschiedenen Ideenwettbewerb „Aus­
gestaltung der F lughafenanlage M ünchen-Ober wiesen- 
fe ld “ (Lageplan und Program m  siehe „D er Baumeister"  
1 9 2 6 , H eft 9 ) liegt ein Gelände zugrunde, das allen 
sachlichen A nforderungen au fs  beste entspricht.

In unseren A bbildungen geben wir die w ichtigsten  
präm iierten und nichtpräm iierten Arbeiten w ieder (Seite  
1 m it 2 7 ) im Z usam m enhang m it ein igen  Arbeiten des 
vorangegangenen Ham burger W ettbewerbes (Seite 
2 8  bis 3 1 ) . D ie B eurteilung der einzelnen Arbeiten 
durch das P reisgericht und Z uschriften der Verfasser  
sind den entsprechenden Abbildungen beigegeben.

U m  dem  Leser eine D urcharbeitung des M aterials zu 
erleichtern, stellen w ir die Arbeiten im  fo lgenden  nach 
verschiedenen G esichtspunkten zu sam m en :

Sym m etrische H allenanordnung beiderseits des Ver­
w altungsgebäudes weisen au f: „M erkur“ , „P er aspera 
ad astra“ , „ P fe il“ , „V ollw andbinder“ , „K lar zum  
Start“ , „ F lu g “ , „F ah rt“ , „A dlerhorst“ , „ F ro n t“ , „M ai­
käfer f l ie g “ —  entsprechende Anlagen in Ham burg, 
Berlin, K önigsberg.

A sym m etrisch (H allen und W erft e in se itig ); „A BC “ , 
„N avigarc necesse est“ , „Z w an gsläu fig“ .

D ie E ntw ick lung der G ebäude nahezu senkrecht zur 
H auplw indrichtung: „M erkur“ , Per aspera . .
„ P fe il“ , „B rum m er“ , „V ollw andbinder“, „M aikäfer 
f l ie g “ , „Ä therisch“ , „F ah rt“ , „ F lu g “ , „K lar zum  
Start“ , „A dlerhorst“ .

D ie T rennung zw ischen Sport und Verkehr haben 
durchgeführt: „Z w an gsläu fig“ , „N avigare necesse est“ , 
„F ahrt“ .

Entschiedene, zw angsläufige T iefenentw ick lung des 
Verwaltungsgebäudes haben: „Z w an gsläu fig“ , .,V oll­
w andbinder“ , „Ä therisch“.

9
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Molto „Pfeil“ — Ansichten des Verwaltungsgebäudes vom Flugplatz

ZU SC H R IF T  DER V E R F A S S E R : Don M aßstab gaben d ie in ihren A usm aßen gegeb en en  Flugzeughallen , w elch e das V erw altungsgebäude  
nicht erdrücken dürfen . D esw egen w urde fü r  a lle  H ochbauten d ie  g le ich e  H öhe angenom m en, das K ubische und Sachliche der Hallen  
auch a u f das V erw altungsgebäude angew endet, w elches in dem  technisch w ichtigsten T eil, sein em  vorspringenden T urm  die  gegeb en en  
notw endigsten  R äum e fü r eine einw andfreie üb ersieh t über den Flugplatz, W etter-, Funk- und Signald ienst enthält. D ie  M öglichkeit, daß  
Zuschauer eine gute S icht haben, dürfte m it dem  flachen D ach des H auptbaues, w elches durch geson derte T reppen und L ifts zugänglich  
ist, genügend erfü llt sein , denn bald w ird das allgem eine Interesse an dem  N euen der G ew ohnh eit w eichen . Das P rojekt m u ßte so  g e ­
plant sein* daß cs in A bschnitten ohn e zu groß e  S törung fü r  den bau lichen  Eindruck, aber auch fü r den B etrieb  ausgeführt werden  
kann, daß aber d ie  ganze H altung doch den Eindruck des Z ufälligen , Barackenhaften verm eidet. Es konnte n icht w ichtig  sein , d ie  E in ze l­
heiten von Bauten festzu legen , w elch e in fo lge  der rapiden E ntw icklung des F iugzeugw esens, der sehr geteilten  M einungen über ver­

sch ied en e schon gebaute V orbilder bis zur R ealisierung des ausgeschriebenen P rojektes V eränderungen erleid en  werden.
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Molto „Brummer“ (Ankauf) Vogelschau Verfasser \rch. II.Holzhauer und Bauref.Dipl.-Ing. G.Gsängcr-M ünchen

E R T E IL  D ES P R E ISG E R IC H T S: D ie  A nlage wird durch d ie  verlängerte l le l i -  und llin d en b u rgstraß c  erreicht. D ie  verlängerte l lc ß -  
straße schneidet den P ionierü lm ngsplatz an. was d ie D urchführbarkeit in Frage stellt. D er d reieck ige Vorplatz d ü rfte  fü r d ie  V erkehrs­
regelung knapp bem essen sein . D ie  G esam tanlage wäre deshalb w eiter narb N ordosten  zu versch ieben . E m pfangsgebäu de un d  zw ei F lu g­
zeughallen sind  zu einer zusam m enhängenden gesch lossen en  Bauanlage zusam m engefaßt, derart, daß  d ie  F lu gzeu ge  unter e inem  Dach 
starten und landen. D er Fahrgast gelangt dem nach unter D ach zum  F lugzeu g. D ie  V erq uickun g des techn ischen  m it dem  V erkehrsbetriebe  
wird in der Praxis sich ungünstig auswirken, auch dürfte e ine unm ittelbare Nähe der F lughalle  hei dem  E m pfangsgebäu de w egen des 
M otorgeräusches betriebsslörend w irken. A u ß er  acht gelassen  ist d ie  notw end ige V erb indung von technischen W erkstätten m it den F lu g­
zeughallen. Bei der B esonderheit des F lughafens M ünchen als „D urchgangsbahn hof“ erschein t d ie  vorgeseh lagcne A nordnu ng ungünstig, 

D ie Anlage entspricht m ehr einem  K opfhalm h of. D ie  technische und arch itekton ische D urchbild ung  ist sehr beachtensw ert.

Motto ..Brummer“ — Lageplan
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Molto „Vollwandbip<jer"i(Ankaui!j Ansicht <1. Verwaltungsgebäudes v. Flugplatz aus Verf. Arch. Il.llolzbauer-M üncheu

U R T E IL p liS  PREISGERICHTS: (1 esamtlage rechnet mit der Aufschließung längs des Landshuler Gleises, was Schwierigkeiten hat. 
Mugzeughallen und Werft zu getrennt situiert. (Teilweise ohne Gleise.) Im Verwaltungsgebäude ist Schalterhalle gut angelegt; Trennung 
von Paketpost- und Zeitungsabfertigung unrichtig. Funk- und W etterdienst müssen besser zum Platz verschoben werden. Die äußere

Gestaltung ist gut.

In städtebaulicher H insicht zeigen eine Orientierung  
a u f den Schnittpunkt zwischen K anal- und D achauer- 
Ilindenburgslraße: „Ä therisch“ , „P er aspera ad astra“ , 
„K lar zum Start“ , „F ahrt“ , „F lug" .

R ingverkehr nach Ilindeiiburgstraße und Kanal- 
(H eßstraße) weisen a u f: „M erkur“ , „Navigare necesse 
est“ , „ P fe il“ , „Z w angsläu fig“.

E ine regelm äßig geschlossene V orplatzanlage ist be­

tont bei: „ P fe il“ , „N avigare necesse est“ , „F ahrt“ , 
„Ä therisch“ .

Ernste Vorarbeit fü r  die endgü ltige Projektierung  
m it einer F ü lle  anregender technischer und form aler  
Gedanken ist geleistet worden und berechtigt zu der 
H offn u n g , daß durch die entstehende Anlage —  w ie  
dies bereits au f künstlerischem  Gebiete im W ettbewerb  
geschah —  w iederum  der B ew eis erbracht w ird, daß

Motto „Vollwandbinder“ — Grundriß Erdgeschoß
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M ünchen in seiner Baukunst und T echnik voranschrei- 
tet, so sicher und lebensnahe w ie nur irgendeine Stadt 
des deutschen W estens und Nordens.

W ir  geben abschließend eine Ü bersicht über die 
deutschen F lu gh äfen  m it regelm äßigem  V erkehr:*

Allcnstein-Beuthen, Badcn-Baden-Oos, Berlin-Tcmpelhof, 
ßraunschweig, Brcmen-Ncuenland, Breslau-Gandau, Cassel- 
Waldau, Chcmnilz, Danzig-Langfuhr, Dannstadl, Dort- 
mund-Brackel, Dresden-Heller, Düsseldorf-Lohhausen, El- 
hing-Eichwalde, Erfurt, Essen-Mülheim, Flensburg-Schäfer­

* In der i i e i l a g c  ist e insch lägige L iteratur fü r  F lughafenan lagen  
angeführt.

haus, Frankfurt a. M.-Rebstock, Fürth-Nürnberg, Gcra- 
Tinz, Gießen, Gleiwilz, Görlitz-Girbigsdorf, Ilalle-Niet- 
leben, Ilarnburg-Fuhlsbültel, Ilannover-Vahrenwalder Heide, 
Karlsruhe, Kiel, Konstanz, Köln-Butzweiler, Königsberg- 
Devau, Krcfeld-Bockum, Leipzig-Mockau, Lübeck-Trave­
münde, Magdcburg-Crakauer Anger, Mannheim, Marien­
burg, München-Oberwiesenfeld, Plauen-Kauschwitz, Bad 
Reichcnhall, Stettin Krcckow-Altdamm (See), Stuttgart- 
Böblingen, Tilsit-Alt-W eynothen, V illingen.

Dazu noch: Insel Fehmarn »b. Glambcck (See), Insel 
Föhr-Wyk (See), Rendsburg, Altona (See), Westerland auf 
Sylt (See), Ratzeburg, Kiel-Holtcnaü (See).

Motto „Vollwandbinder — Lageplan

<



Motto„Riaikäfer llicg“ (Z. Ankauf empf.) Verf. Il.Iiolzbaucr u. D ipl.-Ing.Behlerl-M ünchen Ansicht vom Flugplatz aus

l :R T E |p  D E S PH KI SG FKK M T S : D ie Anordm lrig der Z uführungsV ege leidet unter der R ücksicht aul’ die* Erhaltung des P ionierühungs- 
platzes, den der Verfasser besser m it in die L osung cinbezogen hatte. D ie  exzentrische S itu ierung der ganzen Anlage wirkt fü r  eine  
spätere E ntw icklung störend. D er an sich interessante V ersuch, d ie  das V erw altungsgebäude flankierenden F lugzeughallen  als überdeckte 
B ahnhofshalle auszuw erten, begegnet flugtechnisch größten  B edenken, zum al hierdurch auch e in e  V erm ischu ng des P assagier- und B etriebs­
verkehrs eintreten m üßte. D ie  hofartige A nlage löst akustisch sehr störende W irkungen aus. D ie  V erb indung der H alle m it W erft und 
W erkstätten sow ie d ie H eranführung der Eisenbahnw aggons wird durch die gestaffelt« getrennte Anlage der Hallen u n m öglich  gem acht. 
D ie architektonische A usbildung der A rbeit ist außerordentlich  reizvoll, zu besonders interessanten L ösungen kom m t der Verfasser bei

den F lugzeughallen.

*4.1:

Motlo „Maikäfer (lieg" Ertl- und l.Obergeschoß
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Motto VBC“ Verfasser Dipl.-Ing. Gustav Gsängcr

Motto „Maikäfer flieg“ Lageplan
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Motto „Maikäfer flieg“

I)I E GROSSE \  FLUG ZEUG HALLE \
Von D ip l.-In g . E m il S c h a f f

D ie F lugzeughallenbauten , deren Eisenkonstruktionen  
und Tore von der Fa. D . H irsch, B erlin-L ichtenberg, 
nach eigenem  P rojekt ausgeführt wurden, gehören a u f  
dem  K ontinent zu den größten  ihrer Art und sind durch  
d ie neue A usbildung der T oranlage nach dem  von der

* V om  V erfasser ergänzter A uszug aus »D er Bauingenieur* AI.
H. 28-29.

AM ZENTRALFLUGHAFEN BERLIN*
e r ,  O beringenieur in Berlin.

ausführenden F irm a erworbenen D .B .P . Nr. 4 3 4  3 7 6  
besonders bem erkenswert. D ie  hier gefund en e L ösung  
des T orproblem s hat d ie B egrenzung der A bm essungen  
fü r  F lugzeughallen  w eit über das erforderliche Maß 
hinausgerückt, und dem  A bschluß von Ö ffn u n gen  m it 
4 0  m  lichter Breite und 8  m  lich ter H öhe und darüber, 
ohne daß fü r  d ie U nterbringung der einzelnen T or-



Motto „Navigare necesse cst“ (Zum Ankauf empfohlen) Vogelschaubild vom Flughafen aus Verfasser Dipl.-Ing. H. Moll
und Dipl.-Ing. Chr. Miller - München

U R T E IL  D E S  P R E ISG E R IC H T S: D ie  Zufahrtsstraßen sind  n icht g lü ck lich  ge fü h rt und n icht oh n e  w eiteres durchführbar. D ie  A n o rd ­
nu ng  von H allen und W erft in e inem  W in k el ist n ich t praktisch, jed o ch  lieg t ein  V orzu g  darin, daß  d ie  F lu gzeu gh a llen  n icht durch  
das V erw altungsgebäude getrennt sind  und doch  in N ähe d er AVer ft  stehen . D och  liegt d er e in seitigen  A nlage der Bauten ein  o r ig in e ller  
G edanke zugrunde. G ut ist d ie Lage des E m pfangsgehau  des und der T rib ü n en . D er  G rund riß  des E m pfangsgebäu des ist n ich t g r o ß ­

zügig  genug. A nzuerkennen ist d ie S ch lich th eit der gesam ten B auanlage, d ie  deshalb m it w en ig  M itteln zu  erstellen  ist.

Q
f̂ -rr——>— IINUmoi   -

Motto „Navigare necesse est“ — Grundriß Erdgeschoß

Z U SC H R IF T E N  D E R  V E R F A SSE R : D ie  V erfasser legten das V erw altungsgebäude m it e inem  gegen  d ie  Stadt zu liegen d en  G rünplatz 
in den n ordöstlichen  T eil des gegeb en en  Bauplatzes. D ie  Zu- und A bfahrt zum  V erw altungsgebäude erfo lg t vom  »N ym ph en burger Kanal < 
aus in e iner S ch le ife  um  den geschallen en  G rünplatz. —  Ö s t l i c h  d e s  e r w ä h n t e n  G r ü n p l a t z e s  w urden d ie  im  P rogram m  g e ­
forderten  A utoh intcrstellungsplätze m it den am  F lu g fe ld  liegen d en  Z uschauertribünen situiert. —  W e s t l i c h  d e s  G r ü n p l a t z e s  w urden  
zusam m enhängend F lugzeu ghallen , W erft, R eparaturwerkstätten un d  G aragen, d ie  e igen tlich e  H afenanlage, angeordnet. —  Es ist e in e  
vollk om m ene V erkehrstrennung der F luggäste vom  Z uschauerpublikum  e inerseits  und vom  F lu gh afen p erson al anderseits e r r e ic h t; der fü r  
d ie  e igen tlich e Ila fenan lage gew onnene Platz nim m t drei V iertel des gegeb en en  B auplatzes ein  und hängt in  sich  zusam m en; a lle  H allen  
haben Industricgleisan sch lu ß  und können durch E inbeziehun g des angrenzenden P ion ierü bun gsp latzcs erw eitert w erd en , oh n e  h ierb ei von  
e in er  ö ffen tlichen Straße durchschnitten zu w erd en ; d ie  a s y m m e t r i s c h e  A nlage begün stigt neben der abschnittsw eisen  E rbauung e in e  
even tuell erford erlich e  U m gestaltung der zu errichtenden G ebäude, ohn e das arch itekton ische B ild  der G esam tgrupp ierun g zu stören . 
Als Zu- und A bfahrt zur G esam tanlage d ien t d ie  Straße am »N ym phenburger K anal«, d ie  den  V erkehr an d ie  D achauerstraßc bzw.

L erchenauerstraß e abgibt.

18



Motto „Ätherisch“

Motto „Ätherisch“ (Zum Ankauf empfohlen) Verwaltungsgebäude Ansicht vom Flugplatz aus
Verfasser Arch. Delisle und Ingwerscn - München

U R T E IL  D E S P R E ISG E R IC H T S: Vor dem  V erw altungsgebäude ist ein geräu m iger Vorplatz in H albkrcisform , w elch er sow oh l unter 
B elässung des P ionierübungsplatzcs als auch nach A u flassung  desselben  eine gute V erkehrsregelung erm öglicht. D ie  A n ord n u n g der  
G ebäude ist n icht zu beanstanden, d ie L age der W erft ist d ie  richtige. D ie  G rund rißgesta ltung des V erw altungsgebäudes ist e in e  klare 
und übersich tliche. D ie  architektonische H altung des G esam tprojektes zeich net sich  du rch  K larheit und Sach lich keit aus. Zu beanstanden  
ist, daß d ie  T renn ung der W erft und der Reparaturwerkstätten von den F lugzeu ghallen  der O stseite den B etrieb  auß erordentlich  ersch w ert; 
auch ist keine G leiszu füh ru ng fü r  d ie  Hallen der O stseite vorgesehen. A u f der W estseite  so llten  W erft und Reparaturwerkstätte u n b e­
din gt verbunden sein . G ut ist der G edanke der T rennung des Zuschauerplatzes von dem  W eg der F luggäste zu und von den F lugzeugen

unm ittelbar vor dem  V erw altungsgebäude (Perron).

f lü g c l im  geö ffn eten  Zustand besondere S chw ierig­
keiten entstehen, w ird  von nun an kein H indernis er­
w achsen.

D ie bisher ausgeführten  F lugzeughallentore hatten 
in der R egel eine H öhe bis zu 6 m und waren m eist in 
einzelne F lü ge l au fgelöst, die als Schiebetore vorein­
ander geschoben wurden und a u f obenliegenden Fahr­
schienensystem en, d ie an einem  besonderen Torträger 
gebracht waren, lie fen . -— U nten waren led ig lich  F ü h ­
rungen angeordnet. U m  die lichte T orö ffn u n g  völlig

freizugeben, m ußten die T orflü ge l in der V erlängerung  
der H alle vor eine W and geschoben werden, d ie m eist 
nicht ausgenützt werden konnte, und außerdem  ergaben  
sich bei größeren Toren, die also in viele F lü ge l au fgelöst  
werden m ußten , vor der Ila llen ein fah rt m ehrere Sch ie-  
nensträngc, die ein n ich t zu untcrschälzendcs V erkehrs­
hindernis bildeten. N ach anderen bereits geschützten  
oder auch zum Patent angcm eldeten System en werden  
die T orflü ge l um  die H allen herum gefüh rt und gegen  
die Seiten- oder R ückw and gestellt, w odurch selbstver-

1 9



Motto „Ätherisch“

Molto „Ätherisch“

stündlich die Fenster verdeckt werden und im  übrigen  
auch andere Schw ierigkeiten  im  Betriebe entstehen.

E ine R eihe von F lugzeughallen  erhielt allerd ings auch  
sogenannte Faltenlore, die aber auch oben ihre L au f­
schiene hatten und m it R ücksich t a u f  die D urchb iegu ng  
der Torträger besondere K onstruktionen der L aufrollen  
erforderlich  m achten, um die B ew egung der Tore n icht 
zu erschw eren. —  D ie  M öglichkeit der oberen A u fhän­

gu n g  der T ore ist n atürlich  begrenzt, und schon bei 
den ersten eisernen H allen des B erliner F lu gh afen s , d ie  
vor drei Jahren gebaut w urden, und d ie eine Torhöhe' 
von nur G m  haben, ist zu ersehen, daß d iese Grenze 
nahe erreicht ist. N ich t nur d ie W irtsch a ftlich k eit leidet 
darunter, da das groß e  G ew icht der Tore eine unnötig  
schw ere eiserne T ragkonstruktion  erfordert, sondern vor 
allen D ingen  auch die B etriebssicherheit, d ie durch das

/i-rHFuC/ertv
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Motto „Fahrt“ Lageplan
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Verfasser Arch. Albert - MünchenMotto „F ro n t
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Motlo „Flug“ (Zum'AnkauC empfohlen) Ansicht des Venvallungsgebiuules Verf. Arch. Dipl.-Ing. Fr. Landauer-München

K lem m en der oberen L aufrollen  sehr gefährdet ist. D ie­
ses K lem m en läßt sieh bei größeren Torhöhen nicht 
verm eiden. E ine ein fache Ü berlegung läßt dies sofort 
erkennen, wenn m an sich  die G röße des Hebelarm es 
vor Augen fü h rt, der durch die E ntfernung des in einer 
H öhe von ca. 1 ,0 0  über Fußboden liegenden A n g r iffs­
punktes von den oberen L aufrollen gegeben ist. —  Hei

S m  hohen Toren wäre dieser das K lem m en verursa­
chende H ebelarm  7 m  groß  und daher gar n ich t zu 
überwinden.

D ie  großen  H allen weisen vier T oreinheiten \o n  je  
4 0  m  lichter W eite und 8  m  lichter H öhe au f. Jede 
T orfläche von 4 0  m ist in 2 0  F lügel von je  2  m Breite 
au fgeteilt. D ie F lü gel sind durch Scharniere m itein -

Mollo „Flug“ Grundriß Erdgeschoß des Verwaltungsgebäudes

U R T E IL  D B S P R E ISG E R IC H T S: A nfahrt und V erkehrsproblem  sirtd r ich tig  gelöst. V erw altungsgebäude lieg t zentral, jed och  ist zw angs­
läufige Führung des Z u- und Abganges der Passagiere zu den F lugzeugen n icht berücksichtigt. O berstes G esch oß  ist entbehrlich  und 
geh t über den Rahm en des E rford erlichen hinaus. W erft und F lugzeu ghallen  beiderseits des V erw altungsgebäudes: d ie  A nordnu ng des  
W estteiles m it W erft zw ischen den Hallen ist günstig. G leiszu füh ru ng hin ter der W erft vorhanden . F lugtechn isch  richtig angeordnet. 
Ein M angel ist. d aß  d ie^ O sthallen  ohn e W erft und G leisansch luß  sind. D ie  Kranbahn bestreicht W erft und F lugzeu ghallen . Pu blik um - 

terrassen im  Z w ischengeschoß. D er  architektonische A ufhau ist e in fach  und sachgem äß.

2 3



f

Z U SC H R IF T  D E S V E R F A SSE R S: F lughafen.
1. E rsch ließ u n g des G eländes g ro ß zü g ig : axiale Straße, w eiter Platz in» E inklang m it B ed eu tun g  der A nlage und Y erkehrsnotw cndig-

keilen (speziell hei F lugvcranslaltungen).
2. D ie A nlage: drei jew eils  fü r  sich erw eiterungsfäh ige, ihrer B enutzung entsprechend klar g esch ied en e  G r u p p en : V erw altungsgebäude.

Hallen und W erft, Platz fü r  Zuschauer. Praktische G esichtspunkte vorangestellt. D a m i t  V e r z i c h t  a u f  S y m m e t r i e .
a) M itte: das V erw altungsgebäude m it A ebenanlagen (w estliche U nterbringung, östlich  [später] H otel und G aferestaurant fü r  P ublikum  

und Zuschauer). - G rund riß : K onzentration der R äum e um  die  Schalterhalle (architektonisches H auptstuck). Zw angsläufigkeit der  
A bfertigung, in gerader R ichtung fortschreitend (E ingang, Schalter, G epäck, Post, Z oll, Startplatz und um gekehrt). D ie  unter sich  
verschiedenen B elange: Betrieb und V erw altung einerseits, W oh n u n gen , Saal (Festraum ) u n d  W irtsch aft andererseits hei entsprechend  
gegen seitigem  A nsch luß  g le ichw ohl getrennt zu benutzen .

b) W estliche G rupp e: Hallen und W erft, nur a u f der e in en  Seite  des \  erw altungsgchäudes, a u f S e ile  der A nfahrtsrichtung zum  Start 
(E insteigplatz). K eine K reuzungen oder rückläufige B ew egun gen  beim  F h igbetrieb . G le ich e  A nfah rt fü r  a lle  F lugzeu ge oh n e U m w eg.
Nicht alle H allen, w ie  b isher üb lich , nebeneinan der, ein  T eil parallel zu den anderen, dam it seitlich  begrenzte g esch lo ssen e  G ruppe.
Ersparnis an Personal, gute A ufsicht und K ontrolle. H allen und W erft können durch Kranbahn verbunden w erd en zur Ü berführun g  
einzelner M aschinenteile. B ew egung der F lu gzeu ge  im  Ilal len k om plex  m echanisch  (S ch ieb eb ü h n e, Sch lep p er). W erft und Reparatur  
getrennt und seitlich  von den Hallen in der K urvenfront aü fgeste llt. D adurch notw end ige S ch eid u n g  von A rbeit undA 'erkehr erreicht, t
ferner d ie M öglichkeit e iner technisch  e inw and freien  G ru n d riß lösu n g  sow ie  un geh inderter A usbau.

c) Ö stliche G ruppe: Platz fü r Zuschauer und P u blik um  ein h eitlich  zusam m engefaßt östlich  des V erw altungsgebäudes, d em  Betrieb und  
Flugverkehr entrückt. D iese  A nordnu ng gestattet v ö llig  fre ie  A nlage fü r  den b eson d eren  Zweck und je  nach B ed arf jetzt und künftig  
entsprechend der E ntw icklung des SchauüugGS. (A n ord n u n g im  Z usam m enhang m it dem  V erw altungsgebäude [T ribünenhaus] b e ­
deutet unerw ünschte B indu ng h in sich tlich  A usdehnu ng w ie Beschränkung.)

Motto „Flug” Lageplan
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Moito „Zwangsläufig“ Erdgcsclioß-GmndriE
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Hollo „Klar zum Slart“ ( Ankauf) Die Flughnfcnanlage aus der Vogelschau Verfasser Vrcli. P rof.0 .0 .  Kurz-München
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M u llo  „ K l a r  /.u m  S t a r l“ G r u n d r is s e

l ltT K lL  D E S P R E IS G E R IC H T S : W enn auch d ie  G esam tanlage llugtechnisch entspricht, so stört d ie  getrennte Lage d er W erft zu den 
Hallen. Es ergibt sich dabei auch als nachteilig , daß d ie  F lughallen  oh n e G le isan sch lu ß  b leib en . D ie  Z ugangsw ege w ürden unter B e­
rücksichtigung des Fortfällen« des P ionierühungsplatzes eine gute A nlage ergeben . D as H auptgebäude ist gut d ispon iert. E in M angel ist 
die abgelegene A nordnu ng von P ost- und G epäckabfertigung. A rch itekton isch  ist das Projekt zu aufw end ig . D ie  Z w ischenschaltung des 

K antinen- und T ribünenbaues, ebenso "die U m bauung des Platzes an der A nfahrtseite läßt d ie  R uhe und E in h eitlich k eit verm issen.
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Mottb „Adlerhorst“ Verfasser Arcli. Budel u. /.eitler-München

ander verbunden und laufen  a u f zw eirolligen W agen  
a u f einer unteren Schiene. D ie D achkonslruklion erhält 
also durch d ie Tore keine senkrechten Zusatzlastcn. 
Oben ist led iglich  eine F ührung angeordnet, die der 
unteren L aufsch iene entsprechend ausgebildet ist. D ie  
einzelnen T orflü ge l bilden im  geschlossenen Zustande 
eine Ebene, und beim  ö f f n e n  bew egt sich d ie g a n z e  

Scheibe, also ein F lü gel hinter dem anderen, gegen das 
ITallenende zu. l i ie r  erst wird ein F lügel nach dem an­

deren durch besonders angeordnete Zw angsschienen und 
Z w angsrollen aus der Ebene herausgeschw enkt. D as Tor  
w ird am  H allenende gefa ltet, die einzelnen F lü gel stehen  
F läche an F läche und liegen  m it ihrer ganzen Breite im  
Innern der H alle. E ine genauere B eschreibung der T or­
anlage, die elektrisch betrieben w ird , ist vom gleichen  
V erfasser in der Z eitschrift „D er B auingenieur“ , Jahr­
gang 7, Seite 9 1 1 , erschienen.

Die Anlage mit einer Gesamtlänge von 207 ,76  m

27
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Motto ..Flu-Ha-Fu-Bü Verfasser Dipl.-Ing. fr. Dyrßen und Arch. P. A verhoiT-1lambnrg 

1- lugUafen-W etlbewerb Hamburg-Fuhlsbüttel
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Motto „Komme sofort, I’pstkarte genügt“ «Ankauf) Verfasser Arch. II. Boinhoif-H am burg. Mitarbeiter \rcb. ll.Schoene

Flughafen - \ \  ettbewerB Ilamburg-Fuldsbültel
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Flughafen -Wettbewerb 1 laiuburg-Fuhlsbüttel

Motto „Wandeldach" (Ankauf) Verfasser Vrch. Dipl.-Ing. R. E. Oppel-H am burg
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Motto „Helios“ (3.Preis) Verfasser Arcli. Karl Schneider-Hamburg

Flughafen - \ \  etlhewefb Hamburg-Fuhlsbüttel

und einer Breite von 3 0  m  besteht ans 2 H aupthallen  
von je  8 8 ,8 8  m  Länge und einem  dazw ischenliegenden  
W erftgebäude von 3 0  m  Länge. D ie Breite ist durch­
w eg 3 0  m  im  Lichten. D ie U m fassung des W erftge­
bäudes ist m assiv, die G iebel- und R ückwände der 
H auptliallen sind als einhalbstcinstarke Fachwerkw ändc  
ausgebildet. In den Vorderseiten der H auptliallen stehen  
an den beiden Enden sow ie in der Mitte eingespannle  
Stützen, w elche 3 ,6 0  m hohe G itterträger von 4 0  m  
lichter Spannw eite tragen, d ie als Gerberträger ausge­
bildet sind und ihrerseits Binder aufnehm en. D iese  
erhalten eine fre ie  Spannw eite von 2 7 ,6 1  m und w er­
den durch die über die Gitterträger hinauskragenden  
T eile von 2 ,5 5  m , die das über den Toren liegende  
Lichtband und die T orfü hrung zu tragen haben, ent­
lastet. D ie B inder haben einen gegenseitigen Abstand 
von 6 ,2 0  in, tragen im  Obergurt die G elenkpfetten und

im  U ntergurt zwei durchgehende Laufkatzenträger. D ie  
D acheindeckung ist m assiv als L eichtsteindecke aus­
geführt. Zwischen dem  U ntergurt des vorderen Gitter­
trägers und dein ersten Laufkatzenträger lieg t in der 
Ebene der B inderuntergurte ein Ilorizontalverband, der 
seine A u flager in der M ittelstütze bzw. in den G iebel­
w änden findet und die a u f die Längsw ände wirkenden  
W in dkräfte  bzw. die aus der T orbew egung entstehenden  
Ilorizontalkräfte aufzunehm en hat. D er d ie G iebel­
wände belastende W ind w ird von den in der Ebene der 
Binderobergurtc liegenden W indverbänden, die an den 
vier Enden der H aupthalle angeordnet sind, a u f­
genom m en.

D ie  M ontage der E isenkonstruktionen wurde an den 
beiden äußersten H allenenden g le ich zeitig  au fgen om ­
m en und nach der M itte zu vorgetrieben.
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Flughafenanlagc in Königsberg

ZI ENSEBEN BILDE BN BESTEHENDER FLUG-HAFEN \NLAGEN

(A bbildungen  hierzu a u f Seite  32  b is 3(5 und T afel 2 b is 5)

In V erbindung m it den W ettbew erben von M ünchen  
und H am burg haben w ir d ie hauptsächlichsten  Ge­
sichtspunkte genannt, die fü r  Auswahl und A nlage eines 
m odernen F lu gh afen s m aßgebend sind. D ie heute be­
stehenden F lughafenanlagen  m achen o ft noch  einen  
recht vorläufigen  und prim itiven Eindruck. E in großes  
Feld m it m ehr (z. ß . deutsche F lu gh äfen ) oder w eniger  
(z. 15. Croydon bei London) gep fleg ter  Grasnarbe ist 
das A ugenfällige. Am R ande stehen, g leich sam  in P latz­
angst sich  dem Boden anschm iegend, ein ige Baracken  
und F lugzeughallen  an jener S telle der P eripherie, die  
ein er  V erkehrsstraße am nächsten  liegt. O rganische Ge­
setzm äß igk eit und Ansätze zur E n tw ick lu n g  e in es T yp u s  
..F lu g h a fen “ erkennen w ir heute erst in sehr w enigen  
Anlagen. Selbst d ie bedeutenden F lu gh äfen  Croydon bei 
London, A nisterdäm -Schiphol, auch selbst P rag  und  
das schon organischer g e fü g te  Le B ourgel bei Paris 
lösen diesen E indruck aus. W ohl ist m an auch hier 
ernstlich am W erk, W andel zu sch a ffen . N ich t zu 
einem  geringen Teil sind  p o litische U m stände die U r­
sache dafür, daß die deutschen F lu gh äfen  von A nfang  
an großzügigere A nlage verraten und auch in p lanm äßi­
gem  Ausbau verhältn ism äßig am  w eitesten fortgesch rit­
ten sind. Frankreich, England und die k leine Entente  
sehen in ihrem  H andelsluftvcrkehr in  der H auptsache  
die praktische A usw ertungsm öglichkeit eines w ichtigen  
K riegsinstrum entes im  Frieden. Nicht so  sehr die R en­
tabilität, also der A usgleich zw ischen Kosten und L ei­
stungsfäh igkeit des ganzen Betriebes war das Prim äre, 
sondern das Bestreben, m öglich st starkm olorige, trag­
en d  ste ig fäh ige  M aschinen in Betrieb zu bringen, die

im  K riegsfä lle  a ls B om benflugzeuge zu verwenden seien. 
D em en tsp rech en d  w urde auch der gesam ten  V crkchrs- 
a b w ick lu n g  im  A nfang m eist nur jen e  A u fm erksam keit 
zugew endel, w elche zur B equem lichkeit des F lu ggastes  
unum gänglich  notw endig  war. D ie B ilder des F lu g ­
h afen s K önigsberg sind  B eisp iele fü r  eine typ ische und  
klare E cklösung, jene von Berlin zeigen eine A nlage in 
reiner F ron tlösu n g . D as V erw altungsgebäude befindet 
sich  h ier erst im  E ntstehen. D ie  F unklürm e, an dieser  
Stelle nur störend, werden w ohl über kurz oder lang  
w ieder verschw inden. A uch die V erw altungsgebäude  
m ancher H äfen , z. B. D resden, H alle usw . sind , vor ein 
bis zw ei Jahren entstanden, schon ein B ew eis dafür, 
daß  sich  A nschauungen und A nforderungen im  heuti­
gen  E ntw ick lungsstad ium  rasch w andeln und dieser 
T atsache kann bei allen N euanlagen n icht w eit genu g  
R echnung getragen werden. D er F lugp latz H alle ist 
interessant durch den auch im  Bild deutlich  ausgepräg­
ten Landekreis. Seite 3 5  unten zeigt die im  letzten  
Jahre entstandene neue, ca. 2 0 0  m lange H alle in B cr- 
lin -T em p elh of m it dem  zentral gelegten  W erkslätten- 
bau. Man vergle iche das B ild, das links die H allentore  
in g eö ffn e tem , rechts in geschlossenem  Zustande zeigt, 
m it den A usführungen  von D ip l.-In g . S ch a ffer  au f 
Seite  17 u. f. D ie  geöffn eten  F allentore liegen  als P feiler­
m asse an der W and des \ \  erkstätlen gebäudcs.

W ir  danken an dieser S telle  auch nochm als w ärm ­
slens dem  Leiter der B odenorganisation der D eutschen  
L ufthansa, Herrn D ip l.-In g . Dr. Hans D ierbach, Ber­
lin , fü r  die freundliche U nterstützung der vorliegenden  
V eröffen tlichu ng. II.
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Flughafen Hamburg Große Flugzeughalle 

B e s t e h e n d e  F l u g h ä f e n



Flugzeughalle Berlin -Tem pelhof Al,fn- d- Fa- D- Hirsch - Berlin-Liclitenherg

B e s t e h e n d e  F 1 u g h ä f e n

Zenlralfhighafen Berlin
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0 . Clo o d s o / t ic c .

3 . W ir e le s s  a n d  s ig n  a / s t  a  l io n .

4 . O p e n  s p a c e  ( o r  m o to rc a r s .

5 .  I m p e r ia l  A i r w a y s  o f l i c c .

6 .  A e r o t r a n s p o r t  C o m p a n y ,
A i r  E x p re s s  C o m p a n y s  o f f ic c .

7 .  A i '  ( jn io n s  o t f ic e .

8 . H . L . M s  o f f ic c .

9 . C ro y d o n  h o l e I  a n d  
R e s ta u r a n t

Der Lul'lhafen Croydon hei London

Vl ie ü v e u d
WÄALHÄVEN
r q t t e e e ö m

To Amstcrgam

Der Lufthafen Le Bourgel hei Paris

V erlag: G eorg  D . W .  Callwey - M ü n c h e n  —  S ch riflle itu n g: lle g .- ila u m cis le r  G .  H arbers-M ün ch en  D ruck: Kästner .Vl C a t l w e y  i n  M ünchen

L E  B O U R G E T .

7 P h y s ic a l la b o ra to ry .
2  A .-B . A e ro tra n s p o rt , U g n e s  

F a rm a n  o i l  ice.
3 . A i r  U n io n  o llic e .
4. K. L  M. o l/ ic e .
5.  M c te ro lo g ic a l in s titu tio n .
6. T ra ffic  m an ag er.
7 . R es ta u ra n t.
8 . Custom .
9 . F ra n co  R o u m a ln e s  o f f ic e

10. O pen spa ce  l o r  m o to rc a rs
11. Im p e r ia l A irw a y s  o f f ic e  
IQ. S ta r t  fo r  ae ro p la n e s .
13. h a n g a r
14. S ig n a ls ta tio n .

P l a n
0/

A I R P O R T  O F  P A R I S  
"L c  Dourget"

Flughafen Rotterdam-\Yaalhaven Flughafen Amslerdam-Schiphol

Vergleichende übersieht von Lageplancn einiger nichtdeulscher 1* lughafen

I Trathe manager.
2 . C u s to m s  e i / ' c e  a n d  p a s s p o r t -  

c o n t / o t .
3 . A e r o t r a n s p o r t  C o m p a n y s  T r a th e  

h a n a g e r .

4 . O p e n  s p a c e  1 e r  m o t o r c a r s .

5  R e s t a u r a n t  C? m in u t e s  w a n * )

6 . h a n g a r

Plan of 
AIRPORT OF AMSTERDAM  

"Schiphol"


